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genannten T. der Juno Lacinia reducirt fich die Säulenhalle auf das normale 
Verhältniß von 6 zu 13, die Gefammtausdehnung auf 19 zu 39 M. Diefem Bau 
faft genau, auch in den Verhältniffen entfprechend, nur von etwas jüngeren Formen, 
erfcheint der fogenannte Tempel der Concordia (Fig. 186), ein Peripteros 
von 6 zu 13 Säulen, Ig M. breit bei 40,5 M. Länge. Zum koloflalften Maßftabe 
bei ungewöhnlich eigenartiger Grundrißanlage fteigert fich die agrigentinifche Ar- 
chitektur an dem gewaltigen Tempel des Olympifchen Zeus, einem Pfeudo- 

Fig. 191. Innere Anficht des grofsen Tempels zu Paeftum. 

peripteros von bedeutendem Umfang, 5ı M. breit und 105 M. lang, bei nur 
15 M. weiter Cella, (Fig. 188). Gegen die Regel, nach welcher der Vorderfeite 
der Tempel eine gerade Zahl von Säulen zukam, find hier fieben Halbiäulen an ° 

der Giebelfeite, verbunden mit der Umfaffungsmauer der Cella. Im Innern trugen 
Wandpfeiler eine obere Galerie, auf welcher ftatt der Säulen eine Reihe: alter- 
thümlich ftrenger Atlantenfiguren die Decke ftützten. Die ganze fo fehr abwei- 
chende Conftruction fcheint durch die Befchaffenheit des nur in kleinen Blöcken 
brechenden Materiales bedingt. Der Tempel wird der zweiten Hälfte des fünften 
Jahrh. angehören, da er bei der Eroberung der Stadt durch die Karthager im J. 
405 noch nicht ganz vollendet war, namentlich des Daches noch entbehrte. Ein


